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Phenolgehalte der untersuchten Proben in ziemlich
weiten Grenzen, etwa zwischen 0,0001% und 1,5%.
Ob indessen Phenolmengen, die an der untern Grenze
dieses Bereiches liegen, einen Einfluss auf die Blei-
korrosion auszuiiben vermogen, kann heute noch
nicht eindeutig beurteilt werden.

Zusammenfassung

Es wird beschrieben, wie in Teeren, Asphalten
und Bitumina sehr geringe Mengen (bis zu 0,0001%)
von Phenolverbindungen nachgewiesen werden kon-
nen.

Ferner wird die -Empfindlichkeit von 4 verschie-
denen Farbreaktionen fiir 15 Phenolverbindungen
festgestellt. Sodann wird ein praktisches Beispiel
einer Phenolbestimmung an Kabelumhiillungen ge-
geben.

Endlich wird beschrieben, wie der spezifische
Phenolgehalt von Asphalt- und Teerprodukten er-
mittelt wird, und gezeigt, dass es moglich ist, bei
kleinen Einwaagen durch Wasserdampfdestillation
praktisch alle wasserdampffliichtigen Phenole genii-
gend quantitativ abzudestillieren.

Die technischen Einrichtungen zur Zihlung der Gespriiche
im vollauntomatischen Fernverkehr

Von J. Wernli, Bern 1)

Es ist mir die ehrenvolle Aufgabe iibertragen wor-
den, Ihnen die technischen Probleme bei der auto-
matischen Gesprichsregistrierung und deren Losung
niher zu erlautern. Die kurze Zeit, die mir fiir meine
Ausfithrungen zur Verfiigung steht, erlaubt es mir
natiirlich nicht, auf Einzelfragen einzutreten und
Ihnen die von den Firmen Albiswerk, Hasler und
Standard im Laufe der Jahre entwickelten Schal-
tungen zu erkldren. Ich werde mich aber bemiihen,
Thnen anhand einiger ausgewéhlter Beispiele das
Wesentlichste daraus zu vermitteln.

Mit der Einfiihrung des automatischen Lokal-
verkehrs musste, aus leicht verstidndlichen Griinden,
auf die bei der Handvermittlung iibliche Gesprichs-
notierung durch die Telephonistin verzichtet werden.
An die Stelle des Gespriachstickets trat der jedem
Teilnehmer zugeordnete Gesprichszéihler, auf dem
alle tatsdchlich zustandegekommenen Ortsverbindun-
gen automatisch registriert werden.

Nachdem sich die Automatisierung des Ortsver-
kehrs in den grosseren Stiddten unseres Landes
bestens bewidhrt hatte, konnte man dazu iibergehen,
die Selbstwiihltechnik auf die Landnetze auszu-
dehnen und grossere Gebietsteile zu sogenannten
Netzgruppen zusammenzufassen. Im Verkehr der
Netzgruppenteilnehmer unter sich und mit den
benachbarten Stadtteilnehmern konnte aber die ein-
fache Gesprichszihlung, wie sie bis dahin in den
Stadtnetzen angewendet wurde, nicht mehr beibe-
halten werden, da iiber den Ortsrayon hinaus ge-
fiihrte Gespriche auch nach Taxzone und Zeit
verrechnet werden mussten.

Wie allgemein bekannt sein diirfte, kosten bei uns
Netzgruppen- und Ferngespriche immer ein Mehr-
faches der Ortsgespriche. Diese klare Tarifgestal-
tung der schweizerischen Telephonverwaltung er-
laubte es, die Probleme der Gesprichsregistrierung
auf verhiltnisméssig einfache Art zu 16sen und ohne

1) Vortrag, gehalten an der 5. Schweizerischen Tagung fiir
elektrische Nachrichtentechnik, am 22. Juni 1946 in Luzern.

621.395.663.2

einen zweiten Gesprichszihler fiir Netzgruppen-
verbindungen auszukommen. HEs galt nur, die Hin-
richtungen zu schaffen, die gestatteten, anhand
der eingestellten Nummer die Gesprichsgebiihr zu
bestimmen und diese alle 3 Minuten durch mehr-
maliges Betétigen des Zihlwerkes auf den Zihler
des Teilnehmers zu iibertragen. '

Nachdem sich das telephonierende Publikum an
die neue Verrechnungsart der Netzgruppengespriche
gewohnt hatte und die Kinderkrankheiten der Zeit-
zonenzahleinrichtungen iiberwunden waren, konnte
die Verwaltung den Selbstwahlverkehr zwischen den
Stadten

Bern — Lausanne

Bern— Basel

Bern—Ziirich

Basel —Ziirich

usw.
ohne allzu grosses Risiko freigeben und ihn im Laufe
der letzten Jahre schrittweise auf das ganze Land
ausdehnen.

Nach diesen allgemeinen Ausfithrungen mochte
ich Thnen einige der fiir die Gespréichsregistrierung

Fig. 1. Gesprichszihler. Links: dlterer Westernzéihler, wie er in
den 20er Jahren verwendet wurde. Mitte: moderner
Zahler der Firma Albiswerk Ziirich AG. Rechts: Letztes
Modell der Firma Hasler AG. Bern
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Fig. 2. Anordnung der Gesprichszihler im Automatenamt

verwendeten Apparate im Bilde vorfiihren und Ihnen
anhand ausgewihlter Stromkreisdetails die Vorginge
erkliren, die sich bei der Zihlung in der Automaten-
zentrale abspielen.

Verbindungsdiagramm tiir Orts-, Netzgruppen- und
Fernverkehr

Fig. 3 zeigt im Prinzip den Aufbau von 3 ver-
schiedenen Verbindungen:

1. ciner Ortsverbindung ecines Basler Teilnehmers
iiber: 1. und 2. Anrufsucher, 1., 2., 3. Gruppen-
withler und einen Leitungswihler nach einem Teil-
nehmer B des eigenen Ortsnetzes;

2. einer Netzgruppenverbindung iiber die Land-
verbindungsleitung L-VL und den Richtungs-
wiihler des Netzgruppenhauptamtes nach dem
TKingangsgruppenwihler EGW und dem Leitungs
wiithler LW nach dem angeschlossenen Teilnehmer
C des Knotenamtes Pratteln;

3. einer Fernverbindung iiber die Fernverbindungs-
leitung F-VL, den Vorsucher VS, den abgehen-
den Fernleitungsstromkreis FLA im automa-
tischen Fernamt Basel, ferner iiber die Fern-
leitung nach dem Eingangsfernleitungsstrom-
kreis FL-E und tber die Amtsausriistung zum
angeschlossenen Teilnehmer D in Bern.

Bei allen 3 Verbindungsarten darf selbstverstind-
lich nur gezidhlt werden, wenn der verlangte Teil-
nehmer den Anruf beantwortet. Wir wollen daher
vorerst untersuchen, auf welchen Teil der Verbindung
das Antwortsignal einwirkt und von wo aus die
Zahlung stattfindet.

Beantwortet Teilnehmer B den Lokalanruf des
Teilnehmers A, so kann der Schleifenschluss von B
direkt auf den 1. Gruppenwihler einwirken und dort
die Zihlung des Gespriches vorbereiten.

Bei einem Netzgruppengesprich kann das Antwort-
signal vom Teilnehmer C nur noch bis in die Ver-
bindungsleitung L-VL durchgreifen. In diesem Strom-
kreis wird aber sofort die Zihlung eingeleitet und
die Zahlimpulsreihe iiber den 1. Gruppenwihler auf
den Teilnehmerzihler gegeben.

In dhnlicher Weise erfolgt die Zahlung im auto-
matischen Fernverkehr, nur dass in diesem Falle
das Antwortsignal nicht mehr direkt auf die Fern-
verbindungsleitung einwirken kann, weil eine Gleich-
stromsignalisierung tber die beidseitig abgeriegelte
Fernleitung nicht mehr moglich ist. Der Schleifen-
schluss von Teilnehmer D des Netzes Bern bewirkt
aber, dass von der FL-E ein Wechselstromimpuls
auf die Fernleitung und damit den abgehenden
Fernleitungsstromkreis in Ziirich gegeben wird, wo
er wieder in einen Gleichstromimpuls umgesetzt
und auf die F-VI. weitergeleitet wird.

Lokal- und Mehrfachzihlung

Ueber den Zihlvorgang im 1. Gruppenwihler
gibt uns Fig. 4 nihern Aufschluss.

Nehmen wir an, der Teilnehmer A habe den Orts-
teilnehmer B verlangt, die Verbindung sei aufgebaut
und es werde Rufstrom auf die Teilnehmerleitung
und den Apparat B gesendet. In diesem Augenblick
befindet sich der Kontrollschalter, auch TFolge-
schalter genannt, in Stellung 9. Antwortet nun der
Teilnehmer B, so wird iiber den Telephonapparat
die a- mit der b-Leitung verbunden. Dadurch
konnen die beiden Relais Br und Cr anziehen. Ueber
den Arbeitskontakt von Relais Cr wird der Folge-
schalter von Stellung 9 nach Stellung 12 gesteuert,
wo er wihrend des ganzen Gespriches stehen bleibt.
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Verbindungsdiagramm fiir Orts-, Netzgruppen- und Fern-
verkehr (Basel)

Fig. 3.
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Fig. 4. Lokal- und Mehrfachzihlung

Hiéngt am Schluss des Gespriches der Teilnehmer
A ein, so wird der Steuerschalter iiber das abgefal-
lene Relais A von der Stellung 12 nach der Stellung
18 getrieben. Beim Durchdrehen wird zwischen den
Stellungen 14—15 iiber einen Schutzwiderstand und
Kamm G sowie iiber den Ruhekontakt von Relais
Nr ein Stromstoss auf den Gesprichszédhler GZ ge-
geben und dieser um einen Schritt vorwértsgeschal-
tet. Die Verbindung wird demnach erst nach Ge-
sprichsschluss mit 10 Rp. taxiert. Wird der Anruf
nicht beantwortet, so konnen die beiden Relais
Br und Cr nicht anziehen, der Steuerschalter wird
daher in Stellung 9 verbleiben, bis der Anrufer ein-
hingt und dadurch Relais A zum Abfallen bringt.
Da sich in Stellung 9 das Zidhlverhinderungsrelais
Nr iiber den Ruhekontakt von Relais Ar erregen
kann, wird der vorhin beschriebene Zihlstromkreis
am geoffneten Ruhekontakt von Relais Nr unter-
brochen und die Verbindung aus diesem Grunde nicht
gezihlt.

Bei Netzgruppen- und Fernverbindungen kann
das Antwortsignal, wie bereits frither erwiihnt, nicht
bis zum 1. Gruppenwéhler durchgreifen, der Steuer-
schalter bleibt demzufolge auch wihrend des Ge-
sprichs in Stellung 9 stehen, was zur Folge hat, dass
die Ortszihlung nach Gesprichsschluss, dhnlich
wie im Falle eines nicht zustande gekommenen
Gespriichs, unterdriickt wird. Dies ist vollkommen
in Ordnung, erfolgt doch die Taxierung der Netzgrup-
pen- und Fernverbindungen alle 3 Minuten durch die
Verbindungsleitung, und zwar iiber das Relais Mr,
das die Impulsreihen jeweils auf den Gesprichszihler
iibertréagt.

Netzgruppenverbindung

Anhand der Fig. 5 wollen wir uns die Zihlverhélt-
nisse bei Netzgruppenverbindungen etwas néher an-
sehen.

Verlangt z. B. der Teilnehmer A in Arlesheim
den Teilnehmer C in Pratteln, so erfolgt der Ver-
bindungsaufbau iiber 1.und 2. Anrufsucher und einen
1. Gruppenwéhler des Knotenamtes Arlesheim nach
dem Netzgruppenhauptamt Basel, von hier aus iiber
das Landschaltglied fiir Transitverbindungen (LST)

nach dem Eingangsgruppenwihler des Knotenamtes
Pratteln und iber den Leitungswihler zum ange-
schlossenen Teilnehmer C.

Da es sich im vorliegenden Falle um eine Verbin-
dung im 10-km-Rayon handelt, muss das zustande-
gekommene Gespridch alle 3 Minuten mit 20 Rp.
taxiert werden, was auf folgende Weise geschieht:

Aus der eingestellten Nummer kann das Knoten-
amtsregister R des Amtes Arlesheim, das nebenbei
bemerkt den ganzen Verbindungsaufbau steuert,
die zu verrechnende Taxe bestimmen.

Sobald die Verbindung aufgebaut ist, wird die
Taxe nach der Zeitzonenzihleinrichtung des 1.
Gruppenwihlers signalisiert und dort fixiert, damit
das Register fiir weitere Anrufe freigemacht werden
kann.

Sobald nun der Teilnehmer in Pratteln den An-
ruf beantwortet, wird in der ZZZ-Einrichtung die
erste Ziahlung ausgelost und die Zeitmessung ein-
geleitet, damit nach Ablauf von drei Minuten eine
weitere Taxierung vorsichgehen kann.

Wiinscht Teilnehmer B des Endamtes Aesch
mit dem Teilnehmer C in Pratteln zu sprechen, so
erfolgt der Verbindungsaufbau iiber einen kom-
binierten Anrufsucher/Leitungswéhler und einen Lei-
tungssucher nach dem Knotenamt Arlesheim und
von hier aus iiber dieselben Schaltmittel wie bei
dem vorgéngig beschriebenen Gesprich zwischen den
Teilnehmern A und C. Den Verbindungsautbau und
die Taxbestimmung besorgt auch in diesem Falle
ein Register des Knotenamtes Arlesheim, wihrend
die Zeitmessung der ZZZ-Einrichtung (im 1. Gruppen-
wihler) itberbunden wird. Das Register stellt nach
dem Verbindungsaufbau die ZZ-Einrichtung des
Endamtes auf die richtige Taxzone ein, und der
1. Gruppenwéhler-Stromkreis lost dann zu Beginn
jeder Taxeinheit, erstmals bei Gesprdchsanfang,
im Endamt die Zdhlung aus. Die Zdhleinrichtung im
Endamt hat demnach nur noch dafiir zu sorgen, dass
die der Taxe entsprechende Zahl Zihlimpulse auf
den Gesprichszihler abgegeben wird. Sie kann aus
diesem Grunde sehr einfach und dementsprechend
auch billig gehalten werden.
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Fig. 5.
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Der Gebiihrenmelder

Bei der manuellen Vermittlung war es ein leichtes,
sich tber die Kosten eines gefiihrten Gespréiches
zu informieren; die Taxmeldung gab jederzeit be-
reitwilligst dariiber Auskunft.

Seit der automatischen Gespriachsvermittlung ist
es natiirlich auch dieser Dienststelle nicht mehr mog-
lich, die gewiinschte Auskunft zu geben, weil ihr
dazu die notigen Unterlagen fehlen.

e

GEBUHREN-MELDER |
a i

Ar

r

Fig. 6. Gebiithrenmelderanschluss (Zahlimpulsiibertragung nach
dem Teilnehmer)

Als Ersatz kann aber den Teilnehmern, die auf die
Taxmeldung angewiesen sind, ferner denen, die eine
Kontrolle iiber die gefiihrten Gespriche haben moch-
ten, im Abonnement ein Gebiihrenmelder zur Ver-
fiigung gestellt werden.

Die Wirkungsweise dieses Zusatzapparates soll
anhand der Fig. 6 kurz beschrieben werden.

Durch die Ziahlimpulse des 1. Gruppenwihlers
wird vorerst das Relais Zr im Amtszusatz gesteuert,
das die erhaltenen Stromstosse auf den Teilnehmer-
gesprichszihler iibertrigt und gleichzeitig an die
Primérwicklung des Uebertragers impulsméssig
Wechselspannung von 70 Volt legt. Dadurch werden
auf die a- und b-Leitung des Teilnehmeranschlusses
gleichzeitig Léngsspannungen gedriickt, die den beim
Teilnehmer montierten Gebiithrenmelder zum An-
sprechen bringen. Da bei Netzgruppen- und Fern-
verbindungen wihrend des Gespriches gezihlt wird,
muss die Uebertragung der Impulse, sollen die beiden
Teilnehmer in ihrer Unterhaltung nicht gestort
werden, moglichst gerduschlos erfolgen. Dies ist aber
nur dann der Fall, wenn die beiden Punkte a und b
des Teilnehmeranschlusses gleiches Potential be-
sitzen, tber die Teilnehmerstation demnach kein
Gebiihrenmelderstrom fliessen kann.

Wie Sie sehen, werden an die Einrichtung ziem-
lich hohe Anforderungen gestellt, die nur erfiillt
werden, wenn der Schaltungsaufbau genau sym-
metrisch ist.

Figur 7 zeigt das Innere eines Gebithrenmelders
mit Drossel, Ankopplungskondensatoren und Ver-
riegelungsrelais. Hier ist der Aufwand an Schalt-
mitteln bedeutend grosser als bei einem gewdhn-
lichen Gesprichszihler. Die Herstellungskosten be-

tragen daher auch ein Mehrfaches. Beriicksichtigt
man ferner, dass fiir die Betdtigung der normalen
Zghler keine zusitzlichen Amtsausriistungen notig
sind, dass diese in staubfreien Wihlersidlen montiert
und ohne Storung der Teilnehmer jederzeit auf rich-
tiges Funktionieren gepriift werden konnen, dann
werden Sie verstehen, warum beim Telephon die
Zdhler im Amte und nicht beim Teilnehmer unter-
gebracht werden.

Konnten Gas- und Elektrizititswerk den Einzel-
verbrauch ihrer Teilnehmer auf. dhnlich einfache
Art im Werke selbst messen, dann wiren bestimmt
weder Gasuhr noch Elektrizitédtszdhler in unseren
Wohnungen anzutreffen, und der Beruf eines Zihler-
ablesers fiele dahin.

Zihlstromkreis

Fig. 8 zeigt den Zihlstromkreis einer Netzgruppen-
zentrale im Bell-System. Als Bestandteil der Zeit-
zonenzihleinrichtung (ZZZ genannt) sorgt er dafiir,
dass die der Gesprichstaxe entsprechende Zahl von
Zahlimpulsen auf den Gespréchszihler iibertragen
wird.

Nehmen wir an, das Gesprich koste im Tagestarit
50 Rp., dann wird der Schaltarm des Tarifschalters
vom Register (R) aus, wie in der Zeichnung angedeu-
tet, auf das dritte Kontaktsegment gesteuert. So-
bald nun der gerufene Teilnehmer antwortet, wird
Relais Ar durch einen Stromimpuls zum Anziehen
gebracht. Ueber einen Arbeitskontakt dieses Relais
beginnt der Impulssender PI mit den beiden Biirsten
a und b in der Pfeilrichtung zu drehen. Erreicht die
b-Biirste wihrend der Drehung das mit p bezeichnete
Segment, so wird Relais Br erregt und dadurch der
Stromkreis fiir das Zdhlimpulsrelais Cr vorbereitet.
Gleitet nun die b-Biirste iiber die folgenden Kontakte

Fig. 7. Gebiihrenmelder
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Fig. 8. Zahlstromkreis

5 4 3 2 1 hinweg, so wird Relais Cr impulsmissig
erregt und dadurch der Gesprichszihler, wie aus dem
Schema hervorgeht, um 5 Schritte vorwértsgeschal-
tet. Nach Ablauf von 3 6 9... Minuten wiederholt
sich der eben geschilderte Vorgang von neuem. Der
rufende Teilnehmer wird demnach zu Beginn jeder
Taxeinheit mit 50 Rp. belastet.

Wird das Gesprich zwischen 6.00 Uhr abends
und 8.00 Uhr frith gefithrt, dann tritt bekanntlich
eine Reduktion der Gesprichstaxe von 50 auf 30 Rp.
ein. Da wihrend dieser Zeit das Tag/Nachttarif-
Umschalterelais Tr angezogen ist, wird die Impuls-
gabe iiber die Segmente 5 und 4 unterbrochen, und
aus diesem Grunde werden nur noch 3 Impulse auf
Relais Cr und den Gespréchszihler iibertragen, das
Gespriich also richtigerweise nur mit 30 Rp. taxiert.

Zeitstromkreis

Figur 9 stellt einen Ausschnitt aus dem sogenannten
Zeitstromkreis dar. Er besteht zur Hauptsache aus
dem 36-Sekunden- und dem 2-Sekunden-Schalter,
die wihrend der Dauer eines Gespriches durch die
beiden Hilfsrelais Dr und Er angetrieben werden.
Wie der vorgingig beschriebene Zihlstromkreis,
bildet auch dieser einen Teil der ZZZ-Einrichtung.

Die Steuerung des Stromkreises erfolgt von einer
Hauptuhr aus, die ununterbrochen Tag und Nacht
alle 36-Sekunden-Relais Dr und alle 2-Sekunden-
Relais Er zum Anziehen bringt.

Sobald der gerufene Teilnehmer antwortet, zieht
Relais Fr an und lost dadurch im Zahlstromkreis die
erste Zidhlung aus. Gleichzeitig wird der 2-Sekunden-
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Fig. 9. Zeitstromkreis

Schalter durch Relais Er alle 2 Sekunden um einen
Schritt vorwirtsgeschaltet, und zwar so lange, bis der
36-Sekunden-Schalter durch Relais Dr seine Normal-
stellung verldsst. Angenommen, der erste 36-Sekun-
den:Impuls treffe ein, wenn sich der 2-Sekunden-
Schalter auf dem 10. Kontakt befindet. Von diesem
Augenblicke an kann vorderhand nur noch der 36-
Sekunden-Schalter forthewegt werden. In Stellung
5 dieses Schalters wird der Stromkreis fir den 2-
Sekunden-Schalter von neuem geschlossen und da-
durch der Schalter alle 2 Sekunden schrittweise
weitergeschaltet. Sobald der Schalter in Stellung 18
anlangt, also nach 18x2 Sekunden plus 4Xx36
Sekunden oder total 180 Sekunden, wird die Zidhlung
zum zweiten Male eingeleitet. Diesmal {iiber die
Biirsten a und b vom 2-Sekunden- und die Biirste b
vom 36-Sekunden-Schalter.

Fig. 10. Zeitschalter der Firma Hasler AG. Bern
Zeitschalter aus den Jahren 1925 und 1928, unter Ver-
wendung des normalen Telephonometers
Zeitschalter aus dem Jahre 1931
Neuestes Modell aus dem Jahre 1937

Dieses Spiel wiederholt sich, bis nach Gesprichs-
schluss der anrufende Teilnehmer einhédngt und da-
durch die Einrichtung stillsetzt. Hidngt der Anrufer
am Ende des Gespridchs aus Unachtsamkeit nicht
richtig ein, so setzt das Schlullsignal des gerufenen
Teilnehmers die verzogerte Riickwirtsauslosung in
Gang. Diese lost die hidngengebliebene Verbindung
nach weiteren 2—3 Minuten aus und bewahrt da-
durch den anrufenden Teilnehmer vor allzu grossem
Schaden.

Zeitschalter

Im vorstehenden Abschnitt haben wir gezeigt,
wie die Messung der Gesprichsdauer im Bellsystem
vorsichgeht. Auf &hnliche Weise erfolgt auch die
Steuerung der ZZZ-Einrichtung in den von der
Firma Albiswerk Ziirich AG. gebauten automati-
schen Telephonzentralen, nur dass in diesen Anlagen
die 3-Minuten-Taxeinheit in 36 Intervalle zu 5 Se-
kunden unterteilt wird.
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Fig. 11. Zeitzonenzahler der Firma Albiswerk Ziirich AG.

Es handelt sich aber in beiden Féllen um zentral-
gesteuerte Systeme, bei denen die Zeitschalter aller
777 eines Automatenamtes von einer einzelnen Uhr
aus in Gang gesetzt werden.

Im Gegensatz zu diesen beiden Firmen riistet die
Hasler AG. in Bern jeden einzelnen ZZZ mit einem
individuellen Uhrwerk aus und vereinigt Zeit-
schalter und Uhr in einem einzigen Apparat, wodurch
die im Abschnitt Zeitstromkreis erwéhnten beiden
Schrittschalter eingespart werden kénnen.

Wie aus der Figur 10 ersichtlich ist, bestand der
Zeitschalter bei seiner Einfithrung im Jahre 1925
zur Hauptsache aus einem Telephonometer, einer
Spezialuhr, wie sie damals in den Ferndmtern von den
Telephonistinnen in grosser Zahl zur Messung der
Gespriachsdauer bei Fernverbindungen verwendet
wurde. Da im automatischen Netzgruppenverkehr

Zahlung der Gespriche
im
vollautomatischen Telephonverkehr

Von W. Munz, Bern 1)
621.395.663.2

Dieser Artikel legt die Zuverlassigkeit der automatischen
Gespriachsziahlung im  schweizerischen Telephonnetz dar.
Einige statistische Zahlen veranschaulichen die sehr geringe
Héufigkeit von technischen Stérungen an den Zdhlwerken.
Es wird die Methode der monatlichen Ablesung der Zahler,
der Taxberechnung und die Behandlung von Reklamationen
der Teilnehmer beschrieben.

Nachdem Sie im vorangegangenen Vortrag?) iiber
die Arbeitsweise der automatischen Gesprichszihler
orientiert worden sind, wird es Sie interessieren, auch

1) Vortrag, gehalten an der 5. Schweizerischen Tagung fiir
elektrische Nachrichtentechnik, am 22. Juni 1946 in Luzern. In
Vertretung des verhinderten Autors wurde der Vortrag von
J. Gonzenbach, administrativer Dienstchef der Telephondirektion
Luzern, gehalten.

2) Siehe Vortrag von J. Wernli, Seite 27.

der Aufzug und die Ingangsetzung des Uhrwerkes
nicht mehr manuell erfolgen konnten, wurde diese
Arbeit den beiden im Bilde gut sichtbaren Elektro-
magneten iiberbunden. Aus dieser heute etwas be-
helfsmissig anmutenden Losung ist dann im Laufe
der Jahre ein sehr priziser und gedringter Apparat
entstanden, der die von der Verwaltung aufgestellten
strengen Bedingungen restlos erfiillt.

Sehlusshemerkungen

Da im Rahmen dieses Vortrages die Probleme der
Gesprichszihlung, wie eingangs erwihnt, nur ge-
streift werden konnen und die mir zur Verfiigung
gestellte Zeit bereits verstrichen ist, mochte ich meine
Erlduterungen hier abbrechen.

Zum Schlusse sei immerhin erwihnt, dass die
zum Teil recht komplizierten Einrichtungen von
geschultem Personal stindig unter Kontrolle ge-
halten und entsprechend ihrer Wichtigkeit oder Stor-
anfilligkeit tdglich oder wochentlich einer verschérf-
ten Priifung unterzogen werden. Dadurch konnen Sto-
rungen moglichst frithzeitig lokalisiert und sowohl
der Teilnehmer als auch die Verwaltung vor Schaden
bewahrt werden. Sogar der einfache und {iiberaus
zuverldssig arbeitende Gesprichszihler wird jahrlich
einmal gepriift und, falls Reklamationen wegen zu
hohen Gesprichsgebiihren einlaufen, werden Teil-
nehmeranschluss und Zéhler auf Storungsmoglich-
keiten hin genau untersucht.

Tch kann Sie ferner versichern, dass die Verwal-
tung keine Kosten scheut fiir die Vervollkommnung
ihrer Anlagen, wenn sie sich dadurch das grosse
Vertrauen des telephonierenden Publikums erhalten
kann.

Le comptage des conversations
damns le service
téléphonique auntomatique intégral

Par W. Munz, Berne!)
621.395.663.2

Cet article fait ressortir la stireté de fonctionnement du
comptage automatique des conversations dans le réseau télé-
phonique suisse. Quelques chiffres, tirés de la statistique, in-
diquent clairement la rareté des perturbations d’origine tech-
nique survenant aux compteurs de taxe. L’auteur décrit la
méthode du relevé mensuel des compteurs, du calcul des
taxes, ainsi que la facon dont les réclamations des abonnés
sont examinées.

Aprés avoir appris comment fonctionnent les
compteurs de conversations?) nos auditeurs seront
heureux d’avoir quelques détails sur la facon dont

1) Conférence donnée a Lucerne le 22 juin 1946, & 'occasion
de la 5¢ journée suisse de la technique des télécommunications.
Cette conférence fait suite & une précédente de M. J. Wernli,
dans laquelle I'auteur s’est attaché & décrire le fonctionnement
des compteurs de conversations.
2) Voir conférence de J. Wernli, page 27.



	Die technischen Einrichtungen zur Zählung der Gespräche im vollautomatischen Fernverkehr

